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(3) Werden diese Raumlufttemperaturen extrem über- oder 
unterschritten, so daß eine Gefährdung der Gesundheit und 
Leistungsfähigkeit die Folge sein kann, gelten folgende Re- 
gelungen:

a) Werden um 10,00 Uhr 25 °C (Außentemperatur im Schat­
ten) gemessen, ist der Unterricht für die Schüler der 
Unter- und Mittelstufe nicht über 4 Stunden auszudeh­
nen, falls nicht in der Zwischenzeit Abkühlung eintritt. 
Für die oberen Klassen entscheidet der Direktor der 
Schule (während des Unterrichts in den Fächern Einfüh­
rung in die sozialistische Produktion und Technisches 
Zeichnen außerhalb der Schule der Leiter der polytechni­
schen Einrichtung), ob und wieder Unterricht in geeigne­
ten Räumen planmäßig weitergeführt wird.

b) Sinken die Raumlufttemperaturen wegen unvorhergese­
hener Heizungsschwierigkeiten in den Unterrichtsräu­
men unter 15 °C und ist abzusehen, daß diese Störungen 
nicht bis zum folgenden Unterrichtstag zu beheben sind, 
müssen im Interesse der Weiterführung des Unterrichts 
Sondermaßnahmen eingeleitet werden, um Erkältungs­
krankheiten weitgehend zu vermeiden. Solche Maßnah­
men sind u. a.:
— Information an die Eltern mit dem Hinweis auf 

zweckentsprechende wärmende Kleidung,
— tägliche Kontrolle der Kleidung der Schüler,
— Unterbrechung des Unterrichts durch Bewegungs­

pausen,
— über die festgelegten Pausen hinausreichende Bewe­

gung an frischer Luft,
— Belehrung der Schüler über Regeln der persönlichen 

Hygiene zur Verhütung von Erkältungskrankheiten.
Sinkt die Raumlufttemperatur in den Unterrichtsräumen an 
einer Schule unter 12 °C, ist kein Unterricht zu erteilen. Die 
Entscheidung für alle notwendigen Sonderregelungen trifft 
der Direktor der Schule. Von ihm sind entsprechend '§ 16 der 
Schulordnung die Situation gründlich zu prüfen und die Maß­
nahmen verantwortungsvoll und differenziert durchzusetzen.

(4) Über alle den Unterricht einschränkenden Maßnahmen 
ist unverzüglich der Kreisschulrat zu informieren.

§15
Sauberkeit der Unterrichtsräume

(1) Für die Sauberkeit und Ordnung in den Unterrichts- und 
Horträumen trägt jeder Pädagoge Verantwortung.

(2) Die Initiative der Schüler ist dahingehend zu entwickeln, 
daß sie nach Unterrichtsschluß ihren Unterrichtsraum besen­
rein verlassen. Der Direktor kann im Rahmen der gesellschaft­
lich-nützlichen Tätigkeit der Schüler darüber hinausgehende 
Maßnahmen zur Reinigung der Schule und des Schulgeländes 
festlegen.

(3) Sanitärräume und Fenster dürfen durch Schüler nicht 
gereinigt werden.

(4) Die Fenster der Unterrichts- und anderen Funktions­
räume für Kinder müssen mindestens zweimal jährlich, in Ge­
bieten mit starker Verschmutzung (Industriegebiete, Haupt­
verkehrsstraßen u. a.) häufiger gereinigt werden.

§16
Sanitäreinrichtung

(1) An jeder Schule ist dafür Sorge zu tragen, daß die Aus­
stattungsnormen2 für die Sanitäreinrichtung in den Toiletten,

2 z. Z. gelten die TGL 10699 und die detaillierten Angaben im Leit­
faden für Baumaßnahmen an Oberschulen, Volk und Wissen, Volks­
eigener Verlag, Berlin 1976.

den Vorräumen der Toiletten bzw. den Waschräumen strikt 
eingehalten werden.

(2) Es müssen ausreichende Anlagen vorhanden sein, um 
Lehrern und Schülern das Händewaschen zu ermöglichen.

(3) Die Sanitärräume sind regelmäßig feucht und unter Ver­
wendung von Desinfektionsmitteln zu reinigen.

§17 
Erste Hilfe

(1) Gemäß § 16 der Schulordnung sind im Schulgebäude, in 
den Schulsporthallen bzw. Turn- und Gymnastikräumen, 
Werkräumen sowie in den Räumen der polytechnischen Zen­
tren Kästen für die Erste Hilfe anzubringen.

(2) Auf Wanderungen, Exkursionen, Unterrichtsgängen, zur 
Schulgartenarbeit, bei produktiver gesellschaftlich-nützlicher 
Tätigkeit u. a. sind Taschen für die Erste Hilfe mitzuführen.

(3) Kästen bzw. Taschen für die Erste Hilfe sind regelmäßig 
auf ihre Vollständigkeit zu überprüfen und gegebenenfalls zu 
ergänzen.

(4) Bei schulischen Veranstaltungen (Sportfeste, wehrsport­
liche Wettkämpfe u. a.) sind zur Gewährleistung der Ersten 
Hilfe die Arbeitsgemeinschaften „Junge Sanitäter“ einzube­
ziehen.

§18
Kontrolle der materiell-hygienischen Bedingungen

(1) Die materiell-hygienischen Bedingungen sind entspre­
chend §15 der Schulordnung systematisch zu entwickeln und 
regelmäßig zu kontrollieren.

(2) Bei der Überwachung und Kontrolle der materiell-hygie­
nischen Bedingungen arbeitet der Direktor eng mit der Kreis- 
Hygieneinspektion2 zusammen.

Schlußbestimmungen

§19
Die pädagogisch-hygienischen und materiell-hygienischen 

Grundanforderungen haben den Charakter einer Rahmen­
hygieneordnung, die entsprechend den konkreten Bedingun­
gen an der jeweiligen Schule durchzusetzen ist.

§20
(1) Diese Durchführungsbestimmung tritt am 1. September 

1981 in Kraft.

(2) Gleichzeitig treten die Anweisung vom 14. Februar 1963 
zur Durchsetzung schulhygienischer und sanitärer Mindest­
forderungen an den allgemeinbildenden Oberschulen (Verfü­
gungen u'nd Mitteilungen des Ministeriums für Volksbildung 
Nr. 4 S. 49) sowie die Richtlinie vom 8. Juli 1954 zur Bildung 
von Rotkreuzaktiven in den allgemeinbildenden Schulen der 
Deutschen Demokratischen Republik (Verfügungen und Mit­
teilungen des Ministeriums für Volksbildung Nr. 20 S. 187) 
außer Kraft.

(3) Die Ergänzung der Anweisung vom 27. Juli 1963 zur 
Durchsetzung sehulhygienischer und sanitärer Mindestforde­
rungen an den allgemeinbildenden Oberschulen — Kindergär­
ten — (Verfügungen und Mitteilungen des Ministeriums für 
Volksbildung Nr. 14 S. 119) bleibt weiterhin in Kraft.

Berlin, den 26. Mai 1981

Der Minister für Volksbildung
M. H o n e c k e r

2 Verordnung vom 11. Dezember 1975 über die Staatliche Hygiene­
inspektion (GBl. I 1976 Nr. 2 S. 17)


